
Erſcheint Dienſtag Donnerſag, und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Telegr. Adreſſe Buchdruckerel Kunasurs

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und. GemeindeBehörden.

Dienstag, de

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Für die Abgebrannten in Jls-
feld in Württemberg ſpendete der Kaiſer 1000 Mk.
Die Eiſenbahnleitungen ſind ermächtigt worden,
Sendungen von Liebesgaben für die Abgebrannten
frachtfrei zu befördern.

Ueber den Empfang der Farmer aus Süd
weſtafrika durch den Kaiſer in Berlin am Donners
tag berichtet die „Voſſ. Zeitg.“: Der Reichskanzler
der ſeine Uniform als Oberſt trug, ſtellte die Mit
glieder der Abordnung vor. Der Kaiſer in
Generalsuniform, begrüßte jeden der fünf Herren
mit einem Händedruck. Alsdann trug der Sprecher
der Abordnung, Farmer Erdmann, die Wünſche
und Forderungen der Anſiedler, die durch den
Aufſtand der Herero zum größten Teil um ihr
Hab und Gut und die Früchte jahrelanger Pionier
arbeit gekommen ſind, in knappen Worten vor er
ſuchte kurz das zu begründen, worauf die Anſiedler
Anſprüche zu haben glauben. Aus der ſehr ein
gehenden Antwort des Kaiſers ging hervor, daß
der Herrſcher über die einſchlägigen Verhältniſſe in
unſerer ſo ſchwer heimgeſuchten Kolonie vollſtändig
unterrichtet iſt. Auch gewannen die ſämtlichen
Mitglieder der Abordnung die zuverſichtliche Ueber
zeugung, daß ihre Sache nicht nur an den Reichs
behörden, ſondern an dem Kaiſer ſelber einen
eifrigen und verſtändnisvollen Fürſprecher habe.
Beſondere Fragen an die einzelnen Herren wurden
nicht gerichtet. Nach ungefähr einer halben Stunde
war der Empfang beendet. Mit einem Händedruck
und dem Wunſche „Glückliche Reiſe“ verabſchiedete
ſich der Monarch von den Farmern. Dieſe ſind von
dem Ergebnis dieſes langerſehnten Empfanges
völlig befriedigt.

Ueber das Befinden des Königs Georg von
Sachſen wird mitgeteilt, daß der Zuſtand des
Königs, was auch bei der Geburtstagsſfeier zu Tage
getreten ſei andauernd die größte Schonung
erheiſche, wenn auch eine vorteilhafte Wirkung der

es gut wäre, wenn wir uns bald ehelich ver

ihren Einwand ab, als ſie bei ſeinen Worten

und Schlafen aufſtellt, entſpricht den Beſtimn

Kur in Ems und Gaſtein nicht zu verkennen ſei.
Der hartnäckige Bronchialkatarrh ſei faſt gänzlich
verſchwunden. Allein die aſthmatiſchen Atem
beſchwerden machen ſich von Zeit zu Zeit immer
wieder bemerkbar. Der König verbringe die Nächte
teilweiſe im Lehnſtuhl, weil die ſitzende Stellung
ihm das Atmen erleichtert. Die lokalen Gehbe
ſchwerden ſchränken die früheren täglichen Spazier
gänge erheblich ein. Mitunter laſſe der König ſich
in den Schloßgarten tragen. Auch der Gang zur
Morgenandacht in die Schloßkapelle werde ihm
zeitweiſe zu anſtrengend, ſo daß er ſich auch dorthin
tragen laſſe.

Der Entwurf eines Geſetzes zur Verbeſſerung
der Wohnungsverhältniſſe, wie er auf Grund der
bisherigen Beratungen von den beteiligten Mi
niſterien aufgeſtellt worden iſt, iſt nebſt Begrün
dung im „Reichsanz.“ veröffentlicht worden. Der
wichtigſte Abſchnitt des Entwurfs, der die Grund
ſätze über die Benutzung der Gebäude zum Wohnen

des früheren Entwurfs
Wie offiziös gemeldet wird, iſt gegenwärtig

eine Novelle zur Gewerbeordnung in Arbeit. Die
Vorbereitungen dazu ſind ſchon vor längerer Zeit
in Angriff genommen worden. Veranlaſſung dazu
gaben namentlich die Verhältniſſe bei der Zulaſſung
zu Gaſtwirtſchaſten. Indeſſen ſind. auch andre
Fragen in Erwägung gezogen worden. So die,
ob Arbeiter, die gegen ihre Mitarbeiter tätlich ge
worden ſind, ſofort entlaſſen werden können.

Für faſt 22 Millionen Mk. Kriegsmaterial
hat die rumäniſche Regierung bei Krupp in Eſſen
an der Ruhr beſtellt. Es ſind 300 Kanonen und
900 Munitionskaſten zu liefern.

Der Bedarf der in Südweſtafrika im Felde
ſtehenden Truppen an Pferden, ſowie an Zug und
Schlachtvieh iſt zum Teil auch durch Beſchaffung
aus der benachbarten Kapkolonie gedeckt worden.
Wie die „Nat.-Zeitg;“ erfährt, waren bis ungefähr
zur Mitte des vorigen Monats von Kapland zur

Höre mich an,“ ſchnitt er
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hart zu dem Mädchen geweſen ſeid.
ſie Euch, worüber ſeid Jhr ſo entrüſtet

„Sie trägt die Schuld an meinem Elend.“

8. Zahrg.

Verſchiffung nach Südweſtafrika gebracht worden
1310 Pferde 420 Maultiere, 1400 Zugochſen und
70 Ochſenwagen. Die Einkreiſung der Hereros
am Waterberg iſt jetzt auch im Weſten und Norden
enger geworden.

22. Juni übernahm er als Miniſterpräſident und
Miniſter de nern die der Re
und bracht der Or g in die duDreyfus Affäre zerrütteten Verhältniſſe.

28. Mai 1902 nach den Neuwahlen zur Deputierten
kammer trat Waldeck Rouſſeau mit ſeinem ganzen
Kabinett zurück. Sein Nachfolger wurde der gegen
wärtige Miniſterpräſident Combes.

Rußland. Petersburg, 12. Auguſt. Die
Zarin iſt heute von einem Knaben entbunden
worden. Der neugeborene ruſſiſche Thronfolger iſt
das fünfte Kind des Zarenpaares; die älteſten vier
ſind Mädchen. Wenn ſich bis zu der Zeit, da der
neugeborene Knabe herangewachſen ſein wird, die
Verhältniſſe in dem unglücklichen Rußland nicht zu
gunſten der Civiliſation und der Menſchlichkeit
geändert haben, ſo wird dieſes in ſeidenen Kiſſen
liegende Kind einem wenig glücklichen Leben entge
gengehen. Der Neugeborene erhielt den Namen
Alexis. Die Reſidenz prangt in Flaggenſchmuck,
auf den Straßen herrſcht unbeſchreiblicher Jubel.
Jn Peterhof werden Vorbereitungen zu Feſtlichkeiten
getroffen

Was tat ſind ja noch öfter zuſammen, Frauchen morgen
oder überniorgen erzählen Sie mir Jhr Leid
Sie ſind ſchon wieder erhitzt!“

r Vergeltung. binden würden
18] Kriminalroman von A. v. Hahn

(Forl'etzurg.) heftig auffuhr.
„Nein,“ gab Franz ruhig zurück, aber an dem

S das geſchah, ſind wir unſchuldig!“
ie2“
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„Jgnaz iſt freigeſprochen worden ſagte
Franz langſam und mit Betonung; „war es
vernünftig von ihm, vor dem Richterſprüch Hand
an ſich zu legen? Hätte er es nicht getan, dann
wäre er jetzt frei, wie ich.“

„Schweige!“ unterbrach ſie ihn rauh und
unwillig. „Durch ſolche Tifteleien wirſt du
unſere Schuld in meinen Augen nicht verringern!“

So unerquickliche Betrachtungen austauſchend,
waren ſie vor der Mühle angelangt. Franz

reichte ihr die Hand zum Abſchied und trat
Nach einerſeinen Weg zum Inſpektor an. e
er wiedergeraumen halben Stunde kam

zurück.

„Es iſt alles klipp und klar rief er dem
Mädchen tiefbewegt zu, als er in das große
Wohnzimmer trat, wo Roſa beſchäftigt war,
einen Kranz aus feinem Nadellaub zu winden.
Abends ſoll ich zu ihm kommen, um denKontolt zu unterſchreiben. Jetzt gilt es nur

etnen tüchtigen Geſellen zu bekommen, und
n

„Dann freue dich deiner Erfolge fiel ſie
vorwurfsvoll ein und blickte ihn tieftrauxig an.

Verſtimmt trat er ans Fenſter und blickte in
die Schneelandſchaft hinaus.

„Meinſt du nicht auch, Roſa,“ bemerkte er
vach einer Weile, ſich wieder umdrehend, „daß

„Wenn ich die Pacht über
nehme und Aniela eine Heimat bei uns finden
ſoll, müſſen unſere Beziehungen doch vorher ge
regelt ſein wenn ein Fremder hier regierte,
würde ſie nicht hierher zurückkehren der
Mann ihrer Schwägerin aber kann ihr ſein Haus
als Heimat bieken.“

Sie überlegte. „Ja, es wird wohl ſo
geſchehen müſſen,“ ſagte ſie dann. „Richte es
ein, wie du willſt, ich bin zu allem bereit; meine
de gung zu dem traurigen Bunde haſt

u ja.“
„Nicht alſo, Mädchen,“ bat er weich und

demütig. „Du ſollſt gern mein Weib werden
„Gern Sie lachte ſchrill. „Jch glaube

gar, du hoffſt noch, erwarteſt Glück in unſerer
Verbindung ich ſage dir,“ ſchloß ſie mit ſchwerem
Tonfall, „wir werden beide elend.“

„Nun gleichviel,“ rief er ungeduldig, „zu
einem Reſultat müſſen wir kommen. Jch werde
unſere Papiere beſorgen.“

l

Als Roſa das Haus des Getreidehändlers
verlaſſen hatte, kehrte letzterer in das Kranken
zimmer zurück.

Frau Brand hatte ſich inzwiſchen an das
Bett geſetzt und die Hand der Kranken er
griffen, die dieſe ihr in der inſtinktiven Empfin
dung, daß echte Herzensgüte die Frau bewege,
willig überließ.

„Nun ſagt mir, Frauchen, warum Ihr ſo

„Ach, Frauchen, was ſagt Jhr denn da
Sie hat doch Euren Mann nicht umgebracht
Sie ſelbſt iſt ja ein Jammerbild des Herzeleids,
trägt ſchwer an dem Unglück

„Und doch und doch,“ ſagte die Kranke
grübelnd, muß ſie die Veranlaſſung zu ſeinem
verzweifelten Entſchluſſe gegeben haben. Das
ſagen mir ſeine Abſchiedworke. Aber, fuhr
ſie wieder aufgeregt fort, „ich will die Gerech
tigkeit, die ſich verſteckt hat, ſuchen und ich
werde ſie finden

„Was ſagte er Euch denn zum Abſchied
fragte die Haushälterin leiſe und beugte ſich
geſpannt zu der Leidenden herab.

„Nun natürlich rief Herr Martin und
ſteckte ſeinen Kopf durch den Türſpalt, „anſtatt
jetzt für die völlige Ruhe und Erholung der
Frau zu ſorgen, ſetzen Sie ſich her und
ſchwatzen mit ihr. Frau Brand, find Sie ge
cheit 2“

Frau Brand erhob ſich eilig und ſichtlich
betreten aber die Kranke hielt ſie an der Hand
urück.

„Bleiben Sie bat ſie flehend. „Sie ſind
ſo gut Sie ſollen es erfahren, was mich ver
anlaßte, dem Mädchen zu Fluchen, das mir
bisher ſo lieb war, wie ein eigenes Kind

„O, o nicht ſo vieb reden erhob Herr
Marlin beſchwichtigend die Hand. Sie werden
krank werden, Frait Pächterin.“

„Sie werden krank werden
Frau Brand ihres Herrn Ausſpruch.

wiederholte
„Wir

Das Paar machte Miene, ſich zu entfernen.
„O, bleiben Sie doch beide bei mir,“ hauchte

die Müllerin ſchwach und heftete ihre flehenden
Blicke auf Herrn Martin. „Bleiben Sie,“
wiederholte ſie ängſtlich, als ihr Herr Martin
dieſen Wunſch in gewiſſenhafter Beſorgnis zu
verſagen willens ſchien. „Sie ſollen es hören,
was mir widerfahren iſt, ich will mein über
volles Herz ausſchütten die Laſt erdrückt
mich ſonſt. Raſch, Hilfe hier ſchwieg
die Leidende erſchöpft. Geduldig blieben die
beiden an ihrem Lager und warteten, bis ſie
ſich wieder ſo weilt erholt hatte, um fortfahren
zu können.

Die Kranke taſtete mit den Händen auf
ihrer Untertaille hin und her, mit zilternden
Fingern brachte ſie ein zuſammengefaltetes,
fleckiges Papier zum Vorſchein.

„Das iſt meines armen Mannes Ver
mächtnis,“ ſagte ſie mit zuckenden Lippen. Sie
entfaltete das Papier und wies mit dem Finger
auf die blutigen Schriftzüge. „Da ſeht her,
mit ſeinem eigenen Blute ſchrieb er es nieder,
da er kein anderes Mittel beſaß, mir Nachricht
zu hinterlaſſen. Hier leſt!“

Tief ergriffen blickte das Paar auf die
Schriftzüge herab, die Wirtſchafterin nicht ohne
einige Ach und Weh's der innigſten Teilnahme.
Herr Martin wurde ſehr nachdenklich

„Nun, habe ich Unrecht, wenn ich in ihr die
Miturheberin meines Jammers vermute fragte
die Kranke.



Südafrika. Der „Daily Mail“ zufolge iſt jetzt
definitiv beſchloſſen worden, die Leiche Krügers im
Dezember zu beerdigen. Die Buren wünſchen, daß
die Beerdigung am 16. Dezember, d. h. am Din
gaanstage, ſtattfinde. An dieſem Tage hielt
Präſident Krüger am Paardekraalmonument im
Jahre 1889 ſeine berühmte Rede, an deren Schluß
die Buren ſchworen, für ihre Unabhängigkeit zu
kämpfen. Jeder der Buren warf bei dieſem Schwur
einen Stein auf den großen Steinhaufen, der das
Monument darſtellt, und Krüger war der erſte, der
den Eid leiſtete und den Stein warf.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Bald lauten die Nachrichten vom Kriegsſchau-

platze für die Ruſſen günſtig, bald für die Japaner.
Hieß es geſtern, der Durchbruch der Port Arthur-
Flotte ſei geglückt, ſo ſcheint nach den heute vor
liegenden Telegrammen japaniſchen Urſprungs der
Durchbruch vereitelt worden zu ſein. Nach den
Tokioer Depeſchen iſt die ruſſiſche Flotte zerſprengt
worden. Einige Schiffe gerietenn auf neutrales
Gebiet (Kiautſchau und Tſchifu),
notgedrungen die Feſtung wieder auf.

Der einzige Erfolg, den das Entweichen der
ruſſiſchen Flotte aus Port Arthur für Rußland
bedeutet, ſcheint die Erhaltung der Schiffe ſelbſt zu
ſein. Die Vereinigung des Port Arthur Geſchwaders
mit dem Wladiwoſtok Geſchwader iſt, wenn ſie
überhaupt geplant war, nicht geglückt. Es iſt den
Schiffen nur möglich geweſen, der ſicheren Vernichtung
im Hafen von Port Arthur durch die japaniſchen
Belagerungsgeſchütze zu entgehen und neutrale
Häfen zu erreichen. Auch das iſt ein Erfolg, aber
ein fragwürdiger. Denn es ſcheint nicht ſehr glaub
lich, daß die ruſſiſchen Schiffe, die nicht einen,
ſondern verſchiedene neutrale Häfen Tſingtau,
Tſchifu, Schanghai angelaufen haben, dort ſich
bekohlen und wieder in See gehen. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach werden ſie abrüſten und in dieſen
neutralen o untätig das Ende des Krieges
abwarten. Das aber bedeutet wohl den endgiltigen
Verzicht der Ruſſen auf die Erringung der Ueber
macht zur See in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern

Es ſtellt ſich immer klarer heraus, daß die
Seeſchlacht vor Port Arthur für die ruſſiſche Flotte
doch viel ungünſtiger verlaufen iſt, als es anfangs
ſchien. Allerdings iſt es einem Teile der ruſſiſchen
Flotte gelungen, mehr oder minder ſchwer beſchädigt

ſich durch die japaniſche Flotte durchzuſchlagen und
neutrale Häfen, wie Tſingtau und Wuſung, zu
erreichen. Aber erſtens herrſcht noch jetzt über das
Schickſal des übrigen Teiles der ruſſiſchen Flotte,
namentlich der Panzerſchiffe, völliges Dunkel, und
dann hat die Port Arthur Flotte einen ſchweren
Verluſt dadurch erlitten, daß ihr Admiral Witthöft
den Heldentod im Kampfe gefunden hat. Wie die
Londoner Abendblätter aus Petersburg melden,
berichten amtliche Einzelheiten über die Seeſchlacht
am 10. d. M. daß das Panzerſchiff Cäſarewitſch die
japaniſchen Schiffe durchbrach und Kiautſchau mit
ſtarker Beſchädigung erreichte. Sein Verluſt betrug
210 Tote, einſchließlich des Admirals Witthöft und
60 Verwundete.

Zur Information der Leſer über die völker
rechtliche Behandlung der ruſſiſchen Schiffe durch die
neutralen Hafenbehörden ſei noch mitgeteilt, daß
ein Kriegsſchiff einer kriegführenden Macht einen
neutralen Hafen, den es anläuft, innerhalb von
24 Stunden wieder verlaſſen muß. Es darf nur
ſoviel Kohlen erhalten, wie es nötig hat, um den
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Sie erhielt keine Antwort. Die Haus

andere ſuchten

nächſten Heimatshafen zu erreichen. Oder aber es
muß für die ganze Dauer des Krieges in dem
betr. Hafen zurückgehalten werden, nachdem es ent
waffnet iſt.

Die ruſſiſche Oſtſeeflotte ſollte am 16. d. Mts.
ihre Ausreiſe nach Oſtaſien antreten. Die Dauer
der Fahrt iſt auf 60 Tage berechnet. Die Flotte
beſteht aus 60 Schiffen: 8 Panzerſchiffe, 9 Panzer
kreuzer, ferner Kreuzer zweiter Klaſſe, Minenboote,
Torpedoboote uſw.

Die überaus verzweifelte Lage des Generals
Kuropatkin verurſacht in Petersburg die größte
Beſorgnis. Es wird amtlich anerkannt, daß ſich
die Japaner in einer ſtrategiſch unangreifbaren
Stellung befinden, und daß jeder ruſſiſche Vorſtoß
unglücklich verlaufen werde. Kuropatkin habe vor
wenigen Tagen den telegraphiſchen Befehl erhalten,
er ſolle jedenfalls die gegenwärtige Stellung ſo
lange als irgend möglich behaupten und dann
allmählich die Winterquartiere in Charbin beziehen.
Port Arthur ſolle er ſeinem Schickſal überlaſſen, bis
der neue Feldzug von Charbin aus organiſiert
worden iſt.

Der „Standart“ meldet aus Schanghai, die
Japaner hätten in Niutſchwang eine Proklamation
erlaſſen des Jnhalts, daß die Japaner den Krieg
führen, um das Volk von der ruſſiſchen Tyrannei
zu retten und die Mandſchurei, die Heimat der
Dynaſtie, wieder freizumachen.

Man verſichert in Petersburg, daß die Armee
Kuropatkins bis Ende Auguſt 400 000 Mann zählen
wird. Dies iſt der n de den Kuropatkin, als
er Petersburg verließ, als denjenigen angab, wo
ſeinem Plane gemäß erſt der eigentliche Feldzug
beginnen ſollte. Jn ungefähr zwei Wochen ſtoßen
zu Kuropatkins jetzigem Beſtande noch 150 000 Mann.

Kurokis Armee ſoll gegenwärtig 400000 Mann
betragen. Kuropatkin hat vom Norden her gegen
150000 Mann Verſtärkungen erhalten, iſt aber
immer noch ſchwächer als die ihm gegenüberſtehenden
Japaner.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. An dem am Sonntag in Cöthen
i. Anh. abgehaltenen Volkstümlichen Wettturnen
des Kreiſes IIlc nahmen von den hieſigen Turn
vereinen 3 Mitglieder am Fünfkampf teil.

Trotz wiederholter Warnung in der Preſſe
ſcheinen viele Radfahrer es immer noch nicht be
herzigen zu wollen, daß es ihre Pflicht iſt, auf ver
kehrsreichen Straßen ein nicht zu ſcharfes Tempo
beim Fahren anzuſchlagen. Die Folgen des raſchen
Fahrens ſind meiſtens Unglücksfälle und kann
dann der Radfahrer nicht nur zu hohen Strafen
herangezogen werden, ſondern derſelbe muß auch
unter Umſtänden für die Erhaltung des Ver
unglückten, wenn dieſer durch den Unfall zum
Krüppel wird, aufkommen.

Die Frage der Einführung der zwangs-
weiſen Invaliden und Altersverſicherung ſelbſt
ſtändiger Handwerker wird den bevorſtehenden
Jnnungs und Handwerkertag in Magdeburg
beſchäftigen. Von einer Berliner Regierungsſtellen
naheſtehenden Seite wird aber ſchon jetzt ausge
führt, es ſei kaum daran zu denken, daß ſchon in
naher Zeit die Handwerkerverſicherung in Arbeit
genommen werden wird. So werden denn die
Handwerkerkreiſe nach wie vor auf die Selbſtver
ſicherung angewieſen ſein.

Rat der Pflegerin mit hinüber ins Wohn

Ein naſſer Herbſt ſteht diesmal zu erwarten,
wenn die Beobachtungen einiger alter Landleute
ſich als zutreffend erweiſen. Jn dieſem Jahre iſt
nämlich kein Weſpenneſt im Erdboden angelegt.
Die Tiere haben ihre Neſter nur in Bäumen und
Mauerwerk gebaut, um ſich vor Näſſe zu ſichern.

Jnfolge des Regens während der letzten
Tage gingen die Preiſe für Weizen, Roggen und
Hafer an der Berliner Produktenbörſe um 2 bis
3 Mark zurück.

Der erſte neue Roggen und Weizen iſt in
der vergangenen Woche in den Handel gebracht
worden. Die Körner ſind durchweg voll ausge
wachſen und haben ein prächtiges weißes Mehl.
Der Roggen bezw. das Brot wird in dieſem Jahre
die Kartoffel erſetzen müſſen, denn dieſe wird bei
der Trockenheit wohl nur geringen Ertrag liefern.
Sogar die Frühkartoffeln haben gelitten, weshalb
dieſe auch ſchon im Preiſe geſtiegen ſind.

Das Poſtanweiſungsporto. Die Poſener
Handelskammer hat an den Deutſchen Handelstag
die Bitte gerichtet, an zuſtändiger Stelle den Wunſch
geltend zu machen, daß das Poſtanweiſungsporto
auch für Beträge über 5 bis 10 oder beſſer bis
20 Mk. auf 10 Pfg. ermäßigt werden möge. Ein
allgemeines Bedürfnis ſei dadurch hervorgetreten,
daß bei weitem die Mehrzahl der üblichſten kleineren
See ſich zwiſchen 5 und 20 Mk. bewegt.

ir glauben, an zuſtändiger Stelle wird mau nein
ſagen und auf den zu erwartenden Einnahme
ausfall hinweiſen.

Der Winterfahrplan der preußiſchen Staats
bahnen wird, wie es heißt, weniger große Aender
ungen auf den durchgehenden Linien bringen, da
für aber die Anſchlüſſe der Verzweigungen auf den
Nebenbahnen zu verbeſſern ſuchen.

Holzdorf, 11. Ang. Der heute hier abgehaltene
Schweinemarkt war ſtark befahren. Leider fehlten
jedoch die Handelsleute und herrſchten infolge
deſſen gedrückte Preiſe. Das Paar Ferkel wurde
mit 10 15 Mk. bezahlt. Ferner trägt wohl zu
den niedrigen Preiſen der Umſtand bei, daß die
Kartoffelernte durch die Dürre ungünſtig beeinflußt
worden iſt.

Ploſſig, 11. Auguſt. Beim Maurer Louis
Seume entſtand heute hier auf bisher un aufgeklärte
Weiſe ein kleines Schadenfeuer, welches die Stall
gebäude in Aſche legte. Die hier einquartierten
Eiſenbahner leiſteten wieder tatkräftig Hilfe

Dommitzſch, 11. Aug. (Brückenbau.) Ein recht
reges Leben und Treiben iſt zurzeit beim Brücken
bau über die Elbe unterhalb der hieſigen Elbfähre
zu beobachten. Eifrig ſind die anweſenden bay
riſchen, ſächſiſchen und preußiſchen „Eiſenbahner“
bemüht, die letzten Vorarbeiten für die eigentliche
Strombrücke zu beenden. Von Jüterbogk führt
eine Militärbahn unaufhörlich Materialien für dieſe
größere militäriſche Uebung, die nur alle 5 Jahre
ſtattfindet, herbei. Das Holzmaterial für die Vor
arbeiten zum Brückenbau wird auf dem Uebungs
platz zugerichtet. Zu dieſem Zwecke findet man
eine Schmiedewerkſtatt, ein Dampfſägewerk und
Hobelmaſchinen aufgeſtellt. Ein Brunnen wird
angelegt, um die Lokomotiven zu ſpeiſen. Ein
gutes Glas Bier, auch echt bayriſches, ſowie gute
Speiſen werden zu einem ſehr mäßigen Preiſe in
den errichteten Kantinen verabfolgt. Von Jüter
bogk bis zum Uebungsplatze ſind bereits drei Holz
brücken erbaut und zwar über die ſchwarze Elſter
und Fließgraben bei Schweinitz, ſowie über den Neu
graben und die Gleiſe der Staatsbahn bei Annaburg.
Jn den nächſten Tagen wird mit dem Bau der

,S--Öv”ÜQNÄENn aaaaaaaaaaaAÄÜ eswurde aber nicht vorgelaſſen, da die Kranke,
das arme Dingchen!“ fuhr ſie klagend fort und

De richtete ihre Blicke forſchend auf ihres
errn Geſicht, der ſeine Augen immer noch auf

das Papier geheftet hielt.
„Nicht wahr, Jhr werdet mir helfen, das

Andenken meines Mannes völlig rein zu
waſchen und mir beiſtehen, die Schuldigen zu
finden und vor den Richter zu ſchleppen. Um
dieſer armen Waiſe willen ſie lüftete die
Decke und wies nach dem ſchlafenden Kindedeſſen unſchuldiges Haupt ungerechte Schmach

bedeckt, habt Erbarmen, ſteht Jhr mir bei,
ich bin ja ſo verlaſſen.“

Regt Euch nicht auf, liebe Frau,“ mahnte
Herr Martin. „Wir werden Euch geſund
machen, und dann werdet Jhr Eure Sache in
die Hand nehmen. Mit Rat will ich Euch
unterſtützen.“

„Mehr verlange ich ja nicht,“ hauchte die
Kranke dankbar und reichte ihre Hände hin.
„Verlaßt mich nicht

„Das werden wir nicht. Jetzt aber ſchlaft.
Jhr ſcheint Fieber zu haben Eure Hände ſind
heiß und trocken. Reichen Sie ihr etwas
von der Limonade, Frau Brand, und laſſen
Sie die Quackſalberin wieder holen,“ ordnete
Herr Martin noch an, ehe er das Krankenzimmer
verließ.

Die alte Frau wurde geholt. Mit Umficht
und dem ihr eigenen Verſtändnis für eine der
artige Sachlage traf ſie all' die geringfügigen
und doch ſo wichtigen Anordnungen für die
Pflege von Mutter und Kind.

Abends ſprach Roſa wieder vor, ſich nach
dem Befinden der Schwägerin erkundigend. Sie

welche die Nähe des Mädchens zu fühlen ſchien,
in halb irren Reden heftig gegen ihren Eintritt
proteſtierte.

Niedergeſchlagen trat Roſa den Heimweg an.
Man hatte ſie diesmal nicht aufgehalten, war
ihr kühl und förmlich begegnet.

Am nächſten Tage hatte der Zuſtand der
Müllerin einen bedenklichen Charakter ange
nommen. Jn der Nacht hatte ſich ein Schüttel
froſt eingeſtellt. Ein hitziges Fieber war ge
folgt, das trotz aller angewendeten Mittel

und die Hausapotheke Herrn Martins um
faßte auch Chinin und ähnliches nicht
weichen wollte.

We ſchüttelte die Alte den Kopf, ſie
war dieſem Zuſtand gegenüber offenbar ratlos.
Abends trat eine kleine Beſſerung ein, ſo daß
die Pflegerin den kurz zuvor gemachten Vor
ſchlag Herrn Martins, den Arzt zu holen,
wieder verwarf. Jn der Nacht verſchlimmerte
ſich aber das Befinden der Kranken wieder und
wurde gegen den Morgen ſo beſorgniserregend,
daß die Wärterin, auf das höchſte beſtürzt, Herrn
Martin wecken ließ und ihn bat, ſofort den Arzt
zu holen, ſie könne die Verantwortung nicht
mehr allein tragen.

Karol ſpannte die Pferde an und fuhr mit
dem Schlitten zur Stadt.

Herr Martin und ſeine Haushälterin, die
durch die Nachricht von der bedenklichen Ver
ſchlimmerung in dem Zuſtande ihres Schütz
lings auch aus ihrer Ruhe aufgeſtört war,
blieben wäch. Frau Brand hatte das Kleine,
das heftig ſchrie und die Kranke ſtörte, auf den

zimmer genommen. Sie hatte es ſauber in einen
Korb gebettet und ſaß gähnend und Wache
haltend vor dem kleinen Lager.

Herr Martin ging einſilbig und in ſichtlicher
Erregung hin und her. Bald ſah er nach der
Kranken, fühlte ihren Puls, bald trat er be
ſorgt zu dem kleinen Schreihals, immer wieder
mit Befriedigung die beruhigende Verficherung
ſeiner alten Haushälterin anhörend, daß alle
kleinen Kinder für ihre Lebenfähigkeit ſo
ſchreiende Beweiſe beibrächten.

„Da haben wir uns eine nette Suppe ein
gebrockt, Brandchen, nich wahr Hätte ich dieſe
Unruhe und Unbequemlichkeiten vorausgeahnt

e ließ er ſich neben ihr auf das Sofa
nieder.

Jetzt war ſie es, die ſeiner arg in die Enge
getriebenen Menſchenfreundlichkeit wieder zum
Siege verhalf.

„Jetzt wollen Sie ungeduldig werden, HerrMartin Wenn wir p. viel getan haben,
können wir auch noch das weitere abwarten ſich
ewig wird es ja nicht mit der Krankheit dauern,
dann geht die Frau fort und die kleine, ſüße
Schreipuppe verläßt uns auch.“

„Sie wird nicht geſund werden,“ ſagte Herr
Martin ſehr ernſt und blickte nachdenklich auf
ſeine verſchlungenen Hände herab oderſchielte er nach dem ſchlafenden Kinde, das
dem alten Paare zu Füßen in einem vvalen
Korbe lag

„Wie kommen Sie darauf rief die alte
Frau erſchrocken, „ſo ſchlimm ſteht's doch wohl
nicht mit ihr das wäre ja entſetzlich für

neigte ſich voll Erbarmen über das Kind.
Herr Martin ſprang auf und verließ mit

ein paar eiligen Schritten das Zimmer.
Schlau blinzelnd ſah Frau Brand hinter ihm

her. „Eine Seele von einem Mann nickke
ſie bewegt.

„Die Brand läßt nicht nach,“ neigte ſie ſich
dann wieder über das Kind. „Gott iſt mein
Zeuge, daß ich nichts heißer wünſche, als die
Geneſung deiner armen Mutter, ſollte es
aber anders geſchrieben ſtehen, dann
bleibſt du bei mir, mein Goldkind, ich laſſe
dich nicht aus meinen Händen, du liebes Kücken,
und wenn ſich die alte Brand auf ihre alten
Tage allein wo in einem Kämmerchen nieder
laſſen ſolll Ganz ſo ſchlimm wird's ja wohl
nicht werden, mein Mäüschen, ſo arm ſind
wir nicht, wir hätten auch unſer Auskommen

D aber du bleibſt mein! Ich glaube aber,“
fuhr ſie mit ſtillem Lächeln fort, „der große,
liebe Mann läßt uns beide nicht mehr von

Als Herr Martin nach einer geraumen
Weile wieder eintrat, fand er ſeine Haushälterin
noch immer ſtill ſinnend über den kleinen Ein
dringling gebeugt.

„Das iſt wohl ſo was für Sie ſpottete
er gutmütig, „merkwürdig, die Weiber können
doch ihre Art nicht verleugnen.“

„Denken Sie, ich habe keine Kinder groß
gezogen Wenn auch nicht groß gezogen, aber
bis er wieder heiratete, habe ich die beiden
Kinder meiner ſeligen Schweſter bei mir gehabt.“

2 18 (Fortſetzung folgt.
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nach ihrem Erfinder benannten Lübbeckſchen Brücke,
die über den Elbſtrom führt, begonnen werden.
Die einzelnen Teile derſelben beſtehen aus Guß-
ſtahl und können von den Mannſchaften getragen
werden, ſodaß beim Transportieren der Brücke
Wagen nicht notwendig ſind. Die Zuſammen
ſetzung dieſer Teile iſt Geheimnis. Deshalb iſt
das Photographieren und Abzeichnen der Brücke
ſtrengſtens uuterſagt. Auch wird in den nächſten
Tagen das Ubungsgelände geſperrt. Die Brücke
wird vier Stock hoch und trägt ein normalſpuriges
und ein ſchmalſpuriges Geleiſe. Die Koſten dieſer
militäriſchen Uebung ſind auf 2 Millionen Mk.
veranſchlagt. Der Uebung liegt folgender Plan zu
grunde: Die Eiſenbahnbrücken bei Torgau und
Wittenberg ſind vom Feinde zerſtört, alle in der
Nähe befindlichen Bahnen ebenfalls. Deshalb wird
von Jüterbogk eine Feldbahn gebaut, die über die
zu errichtende Eiſenbahnbrücke weitergeführt wird.

Altdöbern. Die große Trockenheit hat auch
unſere Kirchenorgel geſchadet. Dieſelbe iſt ſo zu
ſammengetrocknet, daß ſie nicht mehr geſpielt werden
kann, da das Werk nicht richtig funktioniert. Mit
e Kirchenorgel in Calau ſoll derſelbe Fall vor

iegen.
Vetſchau. Jm Dorfe Coßwig waren am Sonn

abend abend zwei Arbeiter bei dem Reinigen eines
Brunnens beſchäftigt. Einer derſelben, der in die
Oeffnung einſtieg, wurde von giftigen Gaſen be
täubt und ſtürzte in das Waſſer und ertrank. Der
zweite Arbeiter, der Hülfe bringen wollte, hatte
das gleiche Schickſal, ebenſo der Beſitzer des Brun
nens, der jedoch noch lebend durch eiſerne Haken
herausgeholt werden konnte. Auch für ſeine Ge
ſundheit beſteht ernſte Gefahr. Feuerwehrleute aus
Vetſchau ſchafften die Leichen heraus.

Herbsleben. Einem Abdecker aus Tennſtedt
verendeten auf dem Wege von Döllſtedt nach Tenn
ſtedt zwei Pferde im Werte von 1200 Mk. und am
Sonnabend ſämtliche Schweine infolge von ver
giftetem Futter. Wie verlautet, ſoll die böswillige
Tat ein Racheakt des Schwiegervaters ſein, der vor
acht Tagen ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht hat.

Vermiſchtes.

Eine Prophetin“ im böhmiſchen Grzgebirge.
Aus Weipert in Böhmen meldet man der „N. Fr.

Pr,“: Die an der ſächſiſchen Grenze ſtark zuneh
mende religiöſe Schwärmerei hat wiederum eine
wunderbare Blüte gezeitigt. Seit einiger Zeit hält
am Pöhlberge bei Annaberg ein 14 Jahre altes
Mädchen, das angibt, von Chriſtus geſandt zu ſein,
vor einer gläubigen Menge Predigten und findet
viel Anhang. Sie ſtellt ſich vor die Andächtigen
hin, ſingt in einem traumhaften Zuſtande Verſe
aus Kirchenliedern, vermiſcht mit ekſtatiſchen Aus
rufen, und hält zuſammenhangsloſe Reden. Sind
dann die Zuhörer in einen gewiſſen Grad von
Aufregung geraten, ſo läßt ſie den Erzengel Ga
briel und Chriſtus aus ſich ſprechen. Daß ſie in
ihrer Rede öfters ſtecken bleibt, geniert die Menge
nicht weiter, dieſe iſt vielmehr feſt davon überzeugt,
daß Gottes Geiſt aus dem Mädchen ſpricht. Der
Anhang der jungen „Prophetin“ iſt ein ſehr be
deutender, und ihre Jünger halten ſelbſt, von Ort
zu Ort ziehend, Erbauungsſtunden ab. Die Po
lizei verſuchte ſchon einzuſchreiten, da die fleißigen
Zuhörerinnen der Predigten jegliche Arbeit ver
weigern, indem ſie behaupten, daß Gott für ſie
ſorgen werde. Das Mädchen wurde auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht, doch ergab die Unter
ſuchung nichts Abnormales.

Vorgetan und narhgedacht. Jn Kiel hatte
ſich ein junger Mann mit ſeiner Braut entzweit.
Jn der erſten Erregung faßte er den Entſchluß,
bei der Schutztruppe einzutreten, um in den Kämpfen
gegen die Herero all ſein Leid zu vergeſſen. Jedoch
die Einberufung kam nicht. Jnzwiſcheu erfolgte,
wie die „Kl. N. Nachr.“ erzählen, die Ausſöhnung
des Brautpaares, auch wurde die Hochzeit auf den
14. Auguſt feſtgeſetzt. Nun iſt aus dem heiteren
Himmel, der den Liebenden natürlich voller Geigen
hing, plötzlich doch noch der Blitz in Geſtalt einer
Einberufungsorder zur Schutztruppe für den 10.
Auguſt herniedergefahren! Man kann ſich denken,
wie niederſchmetternd das wirkte. Ob die Bemüh
ungen des jungen Mannes, ſeine Einberufung und
ſeine Meldung überhaupt rückgängig zu machen,
Erfolg haben werden, iſt wegen der Kürze der Zeit
zweifelhaft, aber nicht ausgeſchloſſen.

In Nordamerika ſind im letzten Jahre 9840
Menſchen durch Eiſenbahnen getötet, 76 563 verletzt
worden. Das offenbart eine nette „Betriebs
ſicherheit“!

Ein Spar-Automat iſt die neueſte Errungen
ſchaft findiger Unternehmer in England, und wenn
nicht alle Zeichen trügen und die Unternehmer ſich
nicht etwa durch „Kinderkrankheiten“ entmutigen
laſſen, ſo hat die Sache gewiß eine große Zukunft.
Daß es kein Schwindel iſt, dafür bürgen die Namen
der Veranſtalter, die Geſchäftsleitung von Thomas
Farrows National Jnſtitution zur Unterdrückung

der Verſchwendung und Förderung der Sparſamkeit.
Die Methode, nach der man verfahren will, iſt fol
gende: Ein Automat ſoll auf Bahnſtationen, in
Schulen, Fabriken und anderen geeigneten Orten
aufgeſtellt werden, und der Sparer erhält bei jedes
maligem Hineinſtecken eines Pennys ca. 8 Pfen
nige deutſcher Währung eine Quittung in Ge
ſtalt eines Billets. Auf die Ablieferung von 60
ſolchen Billets hin wird in der Bank der Geſell
ſchaft ein Guthaben eröffnet, das für den Sparer
um ſo profitabler iſt, als 5 Proz. Zinſen darauf
gegeben werden ſollen. Auch in Privathäuſern
ſollen ſolche Maſchinen aufgeſtellt werden, wenn
der Beweis geliefert iſt, daß die Bewohner aus
giebigen Gebrauch davon machen.

Ein Hrhurkenſtreich. Ein Farmer in Süd
amerika ſollte als Anhänger der Partei des ehe
maligen Präſidenten Rivadavia erſchoſſen werden.
Sein Sohn, ein edler Jüngling von 17 Jahren,
begab ſich zum General Quiroga von Buenos Ayres
und bot ſein eigenes Leben zum Sühnopfer für
den Vater an. „Du biſt Deines Lebens überdrüſſig?“
fragte Quiroga. „Ich will,“ antwortete der junge
Mann, „für das Wohl meiner Familie, für Vater,
Mutter und ſechs Geſchwiſter, gerne ſterben.“
„Nun wohl,“ erwiderte der Tyrann, „ich will Dir
einen Vorſchlag machen: ich laſſe Dir die Ohren
abſchneiden; gibſt Du in Deinen Mienen dabei auch
nur den geringſten Schmerz zu erkennen, ſo laſſe
ich Dich erſchießen; biſt Du aber ſtandhaft, ſo ſchenke
ich Dir und Deinem Vater das Leben.“ Der
Jüngling ging auf den Vorſchlag ein, und der
Henker ſchnitt ihm mit einem ſtumpfen Meſſer ganz
langſam die Ohren ab, ohne daß das Schlachtopfer
nur eine Miene verzog. Quiroga, von dieſer Stand
haftigkeit und dem Mute des Jünglings betroffen,
ſagte nun: „Du biſt ein gefährlicher Menſch, und
der Vater, der einen ſolchen Sohn erzog, muß noch
weit mehr ſein.“ Hierauf ließ er auch den Vater
vorführen und beide ſofort erſchießen.

Komiſche Anzeigen. Ein zahlreicher, aus neun
Köpfen beſtehenderFamilienvater bittet edle Menſchen
freunde um gütige Unterſtützung. Die Fuhre
Lehm koſtet bei mir 2,50 Mk., wobei der Fuhrmann
ſchon drin liegt. Ein Kutſcher, dem ſchon zwei
Herren geſtorben ſind, ſucht bei einer ähnlichen
Herrſchaft Unterkommen. Wenn der Schauſpieler,

err Maier, welcher zwei Monate bei mir gewohnt
hat, mir nicht binnen 14 Tagen ſeine Schuld be
zahlt, werde ich ſeinen Namen öſſentlich nennen
Ein junger Mann, kräftiger Metzgerburſche, den
man zum Zerhacken und zum Füllen der Wurſt
gebrauchen könnte, wird geſucht. Eine ſchwarze
Dogge iſt billig zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilt Frau Emilie Wildhirn: ſie iſt ſechs Jahre
alt und hat gute Zähne. Steckbrieflich verfolgt
wird Johann Müher, der ſeinen Vater erſchlug
um ihn zu berauben und dann heiraten zu können.
Die Dame, welche vorigen Montag den Man-
ſchettenknopf ſuchte, iſt gefunden worden und iſt
abzuholen Hauptſtr. 4. Ich ſuche ſolide tüchtige
Handſchuhmacher und zahle pro Dutzend bis 2 Mk.
Zu verkaufen ſind zwei guttelkende Ziegen
Kapellengaſſe Nr. 9 und nur nachmittags von 3
Uhr ab zu ſprechen. Geſtern hat ſich der hieſige

Unterzeichneter empfiehlt zur Benutzung einer Milch
kur ſeine eigene Kuhmilch.

Röſt Kaffee iſt Hroßhandelsartikel geworden! Als eine
in erſter Reihe ſtehende Großkaffeeröſterei wird die der Firma
Richard Doetzſch, Hoflieferant, Leipzig im ganzen deutſchen
Reiche rühmlichſt genannt. Es iſt bekannt, daß Doehtzſch-Röſt
Kaffee nur in Original Packungen in den Preislagen zu 100

120 140 160 180 200 Bfg das Sfund (mitPreisaufdruck) in den Handel kommt, und daß ſämtliche Sorten
nach dem modernſten Heißluft Syſtem geröſtet werden. Die ganz
veraltete Art des Kaffeebrennens auf den bekannten Trommeln
mit direkter Feuerung liefert eine Ware, welche bezüglich des
feinen Geſchmackes, kräftigen Aromas und höchſter Ergiebigkeit
mit dem von genannter Großkaffeeröſterei gebotenen Röſtprodukte
nicht in Konkurrenz treten kann. Für den hieſigen Bezirk haben
die Firmen Reinhold Haſſe, Annaburg, und Stto Thiemecke,
Axien den Vertrieb übernommen.

Produkten Börſe.
Zerliner Jrühmarkt am 13. Auguſt. Weizen märk. 178,00

bis 179,00, Roggen, märk. 141,00-148,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 130—138, ſchwere 138--148 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 143-127 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148-— 153, gering 143--143 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 138,00-138,50, rund. 127,00 bis
130 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150-—155, fein 156 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 23,00-—25,25. Roggenmehl 0 und Il 17,90--19,20.
Weizenkleie 9,50—10,00. Roggenkleie 11,25--12,00 Mark.

Kurse vom 13. August 1904.

Deutsche Werte:
3 h eony. Deutsche Reichsanleihe 102
3 9 h Deutsche Reichsanleihe 102.

90.25

3 o eony. Preuss. Consols 102.
3 J h Preuss. Konsols 102.10
s dgl. 90.303 Säehsische Rente 89.4 S dgl. Rentenbriefe 102.904 h Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.90

3 dgl. 93.504 o Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 h abg. 100.60

ß z dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 102.
4 Meining. Hyp. Pfadbfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

8 e d e 98.4 s Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.50
4 Neue Boden-Geseſlseh.-Oblig. 101

Jodgl 95.25nh.-Dess. Landesb.-Akt. (&2 o Div.)
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Ohinesische Staatsanleihe 89.60
41 0

alte Rumän. ten e4 I o Oesterreichische Silberrente
4 dgl. Goldrente 101.254 Vngarische Goldrente 100.20
o g. Kronenrente 97.504 Russische Staatsrente von 1902 93.

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

Ein Korallenhalsband
Privatlehrer O. entleibt. Gänzliche Erwerbs und
Mittelloſigkeit ſind die Folgen jenes Schrittes

verloren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben
in der Expedition d. Bl.

für Handel u. Gewerbe:

DRUCKSACIIEN
aller Art

für Private und Vereine:

J GAdresskarten Mitteilungen Einladungen Billets
Besuchsanzeigen Postkarten Verlobungskarten Eintrittskarten
Briefbogen Packet- Adressen Glück wunsch- Festschriften
Couverts Prospekte Karten MitgliedskartenCirculare Rechnungen Tafel- und Wein- Diplome
Empfangsscheine Streifbänder Karten Programme
Fakturen, Notas Tabellen Tafellieder Quittungsbücher
Formulare Quittungen Todes- Anzeigen Statuten
Lieferscheine Wechsel Danksagungen Kranzschleifen
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6 werden sauber und preiswert angefertigt von

H. Steinbeiss, Buchdruckerei,
Annaburg (Bez. Halle).



Einmuchegläſer

in allen Größen empfiehlt
J. G. Hollmiäg's Sohn.
Stets friſchgeröſtete

m Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Agier-Rotwein

G Oran extra, G
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Garantiert reinen

Bienen- Honig
empfiehlt in 1 u. 2 Pfd. Büchſen

Drogerie Annaburg
O. h

nen

portofrei!

ff. Oliven-Oel,
20fache Dssig- Dssenz

zum Einmachen pp.,
feinst. DBstragon-Hesig, u

e Citronen,
feinster Tafelsenf

in Büchſen und ausgewogen,
Marmeladen,

S Gelatine, G
Liebig's Fleischextract

und Maggi
empfiehlt

M. Richter,
Delikateßwaaren Handlung.

Glaschandſchuhe

J kür Herren und Damen
z ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Salon -Kliegenfünger

Ha Sà Stück 10 Pfg. empfiehlt

e e
2

e SS ine e der eS Fabrik für Private e
S unterz Ausfall des Händler

S Atsenages
S

Fahrradfabrik Schwalbe

S Acet. Ges. SS Gegründet 1896 sS Duisburg-Wanheimerort

2 versendet zu SS Hänäler-Preisen ihre
S Fahrräder u.

e Zubehörteile,Preisliste umsonst und

mit dem „Pfeilring“, Stck. 25 Pf.,

C

c c z r 21 2113Anverwüſtlich, bequem und billig SZur Jagd-Saisen e ae empfehle mein großes Lager in: Be hl hw Ia. Patronenhülſen, Central und S t t t t gStanram-mamratzen,
ermanig und Kroue; Extra gasdichte Patronenhüm e Weg T Rehhoſt e 8 8 der Herforder Matratzen Fabrik 8

allen Nummern; Hirſch- und Rehpoſten; Ia. Rottweiler S p. rnJagd und Scheiben Pulver von Cramer Buchholz; c S Joh. Stiegelmeyer C Co. Herford.

nene en er r Schluß pfropfen O Bertreter: g.
und Zündhütchen zu den billigſten Preiſen. r eFerner empfehle mein gut vaſſorttettes Lager in fertigen 8 g Heinrich Winkler, Annabhnrg, Mühlenſtr. 45.
Jagdpatronen, Central und Lefaucheux, Kaliber 16:. Marke
Halali- 100. Stück 6,00 Mk., Marke Hubertus 100 Stück e We7,50 Mk., Marke Weidmannsheil 100 Stück 7,50 Mk. G
Rauchloſe Jagdpatronen, Marke Façon, 100 Stück 9,00 Mk. D. Eis m e

J. G Kollmig's Sohn. J lin magSogggggggggggggggggggggs Konſerviernnge Eſſenz auf 1 kg ringekochte Früchte

Salycil-Pergamentpapifer
zum Einſchlagen und Konſervieren von Preßhefe, Käſe, Butter,

Fleiſch, Wurſt, Fiſchen u. ſ. w.

empfiehlt die Apnotheke Annaburg-
Sämthohe Reparaturen

an Fahrräder n. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

e e

e Eßlöffel voll Eſſenz Flaſche 80, 50 n. 90 Pig.
S Citronen-Säure, Weinſtein--Säunre, Salieyl-Säure,

Einmache Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Kryſtall
Zucker und ſämtliche Gewürze empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

S Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Hohn.
Hermann Vleyer, Annaburg.

Billige Msbel
s halte ſtets vorräthig
c r r eSämtliche

liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Han, Möbel und Sarg-Ciſchlerei

von Karl Sählbraudt, Annaburg.

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthbig,

ewpheblt billigst die Apotheſe Anny
Backpul ver

oggenkleie,Dr. Pudding-p WeizenſchalenOetKers Pulver J re aſeottele,
Vanillin Gerſten u. Maisſchrot,

e à 10 Pfg. MixedMais,
empfie geriſſenen MaisJ. G. Hollmig's Sohn. Hühner Mais,

Hubbe'ſche Cocuskuchen,
Harburger Covenskuchen,
Rapskuchen, Leinmehl,
Roggen und Weizenmehl

LauolinToilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. Glyxcerin-Osel,
Nähmaschinen Osel,

beſte Qualität,

Maschinen- Oel
für Fahrräder

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Wechſel u. Qnittungs
S Formulare G

hält ſtets vorräthig

billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Meck-Brei?
Heſte Gall- und Flerk-Heife

garantirt wirkſam
Preis per Stück 15 Pfg.

Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

Zollinhalts- Erklärungen
J. G. Hollmig's Sohn. H. Steimbeiss, Buchdruckerei. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

SGlaſerarbeiten

S ich in der Lage

empfiehlt in beſter Qualität zum

Normal-Stahl-Pflügre,
2- u. 38cha rig mit staubdichten Rad-

naben, für Oelschmierung.
Erstklassiges Vabrikat!

W Tiefkulturpflüge, Schwing-
Pflüge, Bggen, Walgzen,

Drillmaschinnen.
Ph. Mayfarth Co., Berlin N., e

Tüchtige Vertreter werden gesüueht.

50 000
im Gebrauch

Durch direkten Bezug bin Bodin's
Ackkerilon

Ratten-Mäuſe-Giftbrot:
Dieſem neuen Präparat wurde

von dem Medizinal Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Zeugnis für Güte und Wirkſam
keit erteilt. Hu haben ohne Gift
ſchein in der

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Se Kakao
in Büchſen und loſe,

G Hafer-Kakao, G
Schokoladen und

Schokoladenpulver,
4 Waffeln

mit Fruchtgeſchmack,
Deſſert Waffeln,

Gebrannte Kaffee's,
Zucker, Würfel-

und fein gemahl. ungeblauten
Kryſtall-Zumer

zum Einmarhen
empfiehlt

Riechbter,
Delikatesswarengeschäft.

Damengürlel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

beſte Franßfurter

Würſtchen
in Doſe mit 1.25 Mk.
in Doſe mit 80 Pfg.

zu offerieren.

J. G. HRollmig's Sohn.

Jnhalativns Apparate,

Eisbeutel, Gumminnterlagen,
Verbandſtoffe,

Thermometer, Spritzen e.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dientſten.

Apotheke Annaburg.
SSOGGGGSGRXfGGGCGGGSGSSSSSSSS

Narhlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 93.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






